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erstarrt, und nicht wie die vulkanischen Massen feurigflüssig zur

Oberfläche gekommen. Anschauungen, nach welchen die krystalli-

nischen Schiefer unter Druck und Wärme umgewandelte Sediment-

gesteine seien u. a. m., machten sich wieder geltend, — "Theorie

des Metamorphismus. Wissenschaftlich überzeugende Nachweise

liessen sich für diese Theorie nicht erbringen, auch durch die

plutonische Theorie konnten anderweitige Thatsachen ihre befrie-

digende Erklärung nicht finden, so z. B. ist weder durch eine Nie-

derschlagsbildung aus Wasser, noch durch Entstehung auf feurig-

flüssigem Wege die feine Verzweigung von Graniten zu erklären,

welche sich in jüngere Bildungen eingelagert finden, ohne dass

diese jüngeren Bildungen Spuren der Erhitzung durch feurigflüssige

Massen zeigen. Dies führte zur Aufstellung einer weiteren Theorie,

nach welcher unter Einwirkung erhöhter Wärme, Druck und Wasser

Kieselsäure und Silikate hätten aufgelöst und aufgelöst erhalten

werden können, die Bildung einer teigartigen Masse — Magma —

und damit der massigen und auch schiefrigen Urgesteine möglich

gewesen wäre, das ist die wässrig-feurige (hydatopyrogene)

Entstehungsweise.
Zerstörungen und Zersetzungen dieses Urgebirges lieferten den

weitaus grössten Teil des Materials zur Bildung weiterer jüngerer

Erdschichten, welche sich nun als Absätze aus dem Wasser kenn-

zeichnen, sogenannte Sedimentärgesteine oder Flötzgebirge.

Es ergaben sich die Bedingungen für die Existenz pflanzlicher und

tierischer Organismen, immer neue Erdschichten entstanden aus der

Zerstörung älterer, teils auch unter oft recht wesentlicher Mitwirkung

der Organismen. die Entwicklung der letzteren wurde immer vollen-

deter. Auf die azoische Periode folgt so das

paläozoisches oder paläolithisches Zeitalter.

|. Weltalter.

Dieses Zeitalter umfasst vier Formationen: 1) die siluri-

sche (von Silurern, alt-brit. Volksstamm), einschliesslich der sog.

cambrischen Schichten als Übergang zwischen Urgebirge und

Silur; 2) die Devonische (von Devonshire in England), 3) die

Steinkohlenformation, 4) Dyas, eine Doppelgruppe aus Roth-

liegendem und Zechstein bestehend, von Gevynitz so genannt. Im
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